
Nachhaltigkeit ist wichtig in Ihrer Firmenphilosophie? Zeigen Sie es! 

Intern und extern arbeiten Sie gezielt an Verbesserungen, Ideen und Projekten rund um Nachhaltigkeit?

Sie stellen CSR-Manager:innen ein oder veröffentlichen Nachhaltigkeitsberichte?

 

Machen Sie Ihr nachhaltiges Engagement publik:
Tragen Sie Ihre Aktivitäten und Ihr nachhaltiges Engagement in die Stadtgesellschaft.

Werden Sie als innovativer Impulsgeber wahrgenommen – auch in anderen Branchen. 

Zeigen Sie, dass Sie Vorreiter in Sachen Nachhaltigkeit sind.

Machen Sie Ihre zukunftsweisende Arbeit transparent. 

Informieren Sie über Ihren wertvollen Beitrag zum Wirtschaftsstandort Augsburg.

Präsentieren Sie sich als moderner, zukunftsgerichteter Arbeitgeber.

Mit Purpur erreichen Sie eine interessierte, aufgeschlossene Leserschaft. Gern unterstützen wir Sie dabei,  

Ihr nachhaltiges Engagement im Rahmen eines Advertorials aufmerksamkeitsstark umzusetzen.
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Vor den Toren der Fuggerstadt, im Herzen 
des Naturparks Augsburg Westliche Wälder, 
braut die Brauerfamilie Schmid seit über 400 
Jahren in mittlerweile 13. Generation Bier. 
Heute sind es über ein Dutzend Biertypen – 
helle und dunkle, ober- wie untergärige – 
vom Starkbier bis zum Alkoholfreien.
Seit mehr als 50 Jahren kennt man auch die 
hochwertigen Ustersbacher Erfrischungs-
getränke „Wita“ und „Flumi“. Vor fünf 
Jahren wurde ein eigener, 140 Meter tiefer 
Mineralbrunnen geschlagen, die „Wita-
quelle“. Als klassisches Familienwasser 
erfreut sich das „Wasser mit dem Schmet-
terling“ großer Beliebtheit.
Neben dem Bierbrauen liegt in den Genen 
der Familie auch die Liebe zur Natur. Sie zu 
schützen haben sich die Ustersbacher auf 
die Fahnen geschrieben. Ein wichtiger Teil 
der Unternehmensphilosophie ist es daher, 
in handwerklich traditioneller Weise nicht 
nur Biere höchster Qualität zu brauen und 
beste Erfrischungsgetränke herzustellen, 
sondern dies auch so zu tun, dass dabei die 
Natur bestmöglich geschont wird.

Die Ustersbacher Brauerei 
 
Biere & Erfrischungsgetränke 
aus der Region –  
umweltschonend produziert 

Im Sudhaus werden Maische und Würze 
stark erhitzt, später, bei der Reife, wird das 
Bier über Wochen stark gekühlt. Das alles 
kostet Energie und wir haben hier in den 
vergangenen Jahrzehnten fleißig investiert, 
um dieses Zusammenspiel zwischen Kälte 
und Wärme stetig zu optimieren und den 
CO²-Ausstoß der Brauerei zu senken, zum 
Wohle der Natur und damit für die Zukunft 
unserer Kinder.
Im Jahre 2005 wurden auf den Dächern 
erstmals Photovoltaikelemente installiert, 
seit 2012 sind alle Dachflächen bestückt. 
30 % des Strombedarfs der Brauerei können 
damit gedeckt werden. Weitere 60 % kom-
men aus dem 2014 installierten Blockheiz-
kraftwerk. So wird das Stromnetz entlastet, 
die Abwärme wird in einem patentierten 
Speicher aufgefangen und im Sudhaus und 

Technischer Leiter Josef Geh: „Nachhaltigkeit ist 

ein Trend, der wir in unserer Brauerei schon vor 400 

Jahren gesetzt haben.“

Bierbrauer in 12., 13. und 14. Generation: Die Ustersbacher Brauerfamilie mit Kaspar und Claudia Schmid und  

Tochter Stephanie Schmid mit Josef Geh und den Kindern Jesse, Luis und Franziska

Ein Familienbetrieb stellt sich vor

Das Ziel: Die energieeffizienteste Brauerei Deutschlands
bei der Flaschenreinigung genutzt. Rund 
1500 Tonnen des Klimagases CO² sparen 
wir so jedes Jahr ein und generieren eine 
Ersparnis an Primärenergie von rund 30 % 
zum Wohle unserer Umwelt. Dafür wurden 
wir mit dem LEW-Innovationspreis 2015 
ausgezeichnet. Darauf werden wir uns 
aber nicht ausruhen. Erster Braumeister 
Wolfgang Dahnke dazu: „Immer wenn man 
denkt, alles ist ausgeschöpft, findet sich 
eine neue Idee.“ Wie geht´s weiter? Das 
BHKW, das momentan mit Erdgas läuft, soll 
bald schon mit Biogas betrieben werden 
– das mittels einer derzeit im Testbetrieb 
laufenden Anlage aus dem Abwasser ge-
wonnen wird. Ein weiterer Meilenstein in 
Sachen Umweltschutz. Das Ziel der Usters-
bacher Brauerei ist dabei klar definiert: 
Nichts weniger als CO²-Neutralität. 
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Wissen, wo's herkommt – Transgourmet Ursprung stellt seine Produzenten vor.
Es wird immer wichtiger zu wissen, woher Produkte stammen, auf welche Art und unter welchen Bedingungen sie  
hergestellt wurden. Mit seiner Eigenmarke Ursprung legt Transgourmet genau diese Aspekte offen und geht damit  
einen weiteren Schritt hin zum Ziel nachhaltigstes Unternehmen seiner Branche in Deutschland zu sein.

Nähe, Ursprünglichkeit und  
nachhaltige Landwirtschaft

PUR   Selgros  
Cash & Carry Gersthofen
Andreas-Schmid-Str. 2
Mo – Fr: 7 – 22 Uhr, Sa: 8 – 20 Uhr
www.selgros.de/markt/ 
gersthofen

Transgourmet Ursprung
Nachhaltige Produkte und  
deren Geschichten:
www.transgourmet-ursprung.de

Freche Erbse trifft Engelkeller
Zirgesheimer Str. 14, Donauwörth
Tel.: 0906 / 40 24 08 22
www.freche-erbse.de

„Unsere Gäste legen Wert auf gutes, qualita-
tiv hochwertiges Essen“, betont Sonja Fried-
rich, die zusammen mit Dimitri Hermann das 
Restaurant „Freche Erbse trifft Engelkeller“ 

in Donauwörth führt. Die beiden bieten vega-
ne und vegetarische Leckereien, aber auch 
feine Bio-Fleischspezialitäten. Und genau 
hier führte sie die Suche nach gutem Fleisch, 
das ihren Ansprüchen an Nachhaltigkeit, 
Qualität, gesunder Nahrung und Tierwohl 
genügt, zu den Produkten von Transgourmet 
Ursprung. 
Im Großhandel Selgros, einer Tochter der 
Transgourmet, konnte Dimitri Hermann die 
entsprechenden Kontakte knüpfen: „Bio- 
Pute – das gibt es regional nicht. Ein Trans-
gourmet-Mitarbeiter machte sich vor Ort bei 
uns ein Bild von unseren Bedürfnissen und 
hat eine sehr gute Lösung für uns gefunden: 
die Mecklenburger Bio-Pute.“
Diese Kelly-Bronze-Puten haben ihre Heimat 
in großen, großzügig mit Stroh ausgelegten 
Hallen mit weitläufigen Außengehegen 
und guter Durchlüftung. Während im kon-
ventionellen Bereich Puten in 20 Wochen 
ein Schlachtgewicht von 21 Kilogramm 
erreichen müssen, dürfen die Vögel hier 26 
Wochen lang ihr Biofutter genießen und 
„nur“ 16 bis 17 Kilo erreichen. Durch die Be-
wegung, die Genetik der Rasse und das
gute Futter – Roggen, Hafer, Erbsen und 
Triticale, alles biologisch und zu großen 
Teilen auf dem eigenen Hof angebaut – wird 
das dunkle Fleisch besonders saftig und 

dicht strukturiert. „Man fühlt die Qualität, 
das Fleisch ist in der Zubereitung super“, 
schwärmt Dimitri Hermann. 

Transgourmet hat 
in seiner Nach-
haltigkeitsstrategie 
Bereiche definiert, 
die einen besonders 
hohen Stellenwert 
besitzen: „Verantwor-
tungsvolle Produkte 
und Beschaffung“, 

„Ressourceneffizienz und Klimaschutz“ 
sowie „Guter Arbeitgeber und gesellschaft-
liches Engagement“. „Unsere Eigenmarke 
Ursprung nimmt eine Vorreiterrolle ein − und 
bringt Nachhaltigkeit auf die Speisekarten 
unserer KundInnen“, so Markus Kölsch, Ge-
schäftsleiter bei Selgros C&C in Gersthofen. 
Immerhin wurde Ursprung für sein nachhal-
tiges Engagement für den Deutschen Nach-
haltigkeitspreis Design nominiert.
Die Ursprung-Produkte, von Käseerzeug-
nissen über Brot- und Senfspezialitäten, 
Fleisch- und Fischerzeugnissen bis hin zu 
Obst und Gemüse, erfüllen nicht nur eine 
hervorragende kulinarische Qualität. 
Klar definierte und transparente Kriterien 
sorgen für weit mehr Nachhaltigkeit, als es 
der gesetzliche Standard vorgibt. Dazu kom-
men authentische Produzentengeschichten, 
die erzählen, wie etwa die Mecklenburger 
Bio-Pute oder das Almweiderind aus öster-
reichischen Bergregionen leben und auf-
wachsen. „Wenn der Gast die Philosophie 
des Gastgebers versteht, wird er sie hono-
rieren.“
Und so schwärmen die Gäste der Frechen 
Erbse, wo auch das Almweiderind in die 
Küche kommt: „Ich habe noch nie einen so 
guten Rinderbraten gegessen.“
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Die Dachrinnen in Kabernet in Baringo 
County glänzen in der Sonne. Sie führen das 
Regenwasser in Sammeltanks, um es bei 
Bedarf mit modernster Technik zu filtern und 
es dann als Trinkwasser nutzen zu können. 
Dies ist für Kenia etwas völlig neues, denn 
Regenrinnen waren bis vor kurzem noch un-
bekannt hier. Erst durch die Ausbildung der 
Menschen dort in Zusammenarbeit mit dem 
Verein ProKapsogo, der Kreishandwerker-
schaft Schwaben und BerufsschullehrerIn-
nen fand das entsprechende Know How den 
Weg in die kenianische Provinz. 
Es ist nur eines von vielen Themen der kom-
munalen Klimapartnerschaft der Stadt Gerst-
hofen mit Baringo County. „Als Kommune 
können wir mit unserem Know How einen 
wichtigen Beitrag leisten“, so Michael Wörle, 
Bürgermeister der Stadt Gersthofen. Denn 
gerade das ist der Grundgedanke des Pro-
jekts, das vom Bundesministerium für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
in Auftrag gegeben wurden: der Austausch 
von kommunalem Know How und die Gene-
rierung von neuem Wissen. „Für mich auch 
ein Beitrag, Fluchtursachen zu beseitigen.“ 

Zusammenarbeit auf  
Augenhöhe
Wasser wurde als das verbindende Element 
der beiden Gebiete identifiziert. Ein großes 
Handlungsfeld ist Bildung mit Bau und Aus-
stattung von Berufsschulen, aber vor allem 
der Ausbildung von Wasserfachleuten – wie 

etwa den Spenglern, die Dachrinnen bauen. 
Nach dem Prinzip Train the Trainer ist es 
Ziel, 1000 Menschen zu qualifizieren. Dafür 
stellt Michael Wörle auch schon mal einen 
Mitarbeiter frei, der in Kenia unterrichtet. 
Aber auch das Stoppen von Erosion durch 
das Pflanzen von zwei Millionen Bäumen in 
den nächsten drei Jahren ist ein wichtiges 
Ziel, um nicht nur die landwirtschaftliche 
Nutzung zu sichern, sondern auch eine gute 
Trinkwasserqualität zu gewährleisten. Wei-
tere Ziele sind der Ausbau und die Nutzung 
von Solarenergie um Wasserpumpen zu 
betreiben, der Aufbau eines Wassernetzes 
oder Brunnenbau und Trinkwassergewin-
nung, die durch konkrete Projekte realisiert 
werden. „In dieser Partnerschaft möchten 
wir Dinge gemeinsam auf den Weg bringen, 
auf Augenhöhe“ betont Michael Wörle, der 
stolz ist, dass auch eine kleine Kommune 
wie Gersthofen einen Beitrag leisten kann, 
bei dem es nicht um Geld, sondern um eine 
nachhaltige Verankerung von Inhalten geht. 
„Es ist schön zu sehen, wie mit relativ we-
nig ganz viel erreicht werden kann, wenn 
die richtigen Strukturen vor Ort vorhanden 
sind.“ Für Michael Wörle spielt der Verein 
ProKapsogo, der seit zehn Jahren in der Re-
gion tätig ist, eine zentrale Rolle. Denn durch 
die langjährige, enge Zusammenarbeit mit 
dem Verein in Baringo County hat die Stadt 
Gersthofen bereits bestehende persönliche 
Kontakte. Und diese sieht Michael Wörle als 
„Garant fürs Gelingen“. 

Kommunale Klimapartnerschaft in Kenia.
Wenn man den Herausforderungen des Klimawandels begegnet, sind es gerade die Kommunen, denen eine 
Schlüsselrolle in der Umsetzung von Klimaschutzmaßnahmen zukommt. Die Stadt Gersthofen leistet durch die 
kommunale Klimapartnerschaft mit Baringo County in Kenia einen wichtigen Beitrag.

Anzeige

Gemeinsam 
auf den Weg
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Das Internetportal „Lifeguide Augsburg“ ist die praktische 
Antwort auf den Wunsch vieler Menschen, in unserer Region 
umweltbewusst zu leben und zu handeln. Der Lifeguide stellt 
über 350 nachhaltige Orte online vor: vom Biobäcker über 
Hofläden bis zu Urban-Gardening-Projekten oder Fahrradwerk-
stätten. Dazu kommt der Magazinteil mit Hintergrundwissen wie 
Tipps zu plastikfreiem Leben, nachhaltigem Reisen oder fairem 
Shoppen. Ein Herzstück des Lifeguides sind die „nachhaltigen 
Gesichter Augsburgs“ – Porträts von Menschen, die Augsburg 
nachhaltiger machen. 
Der Lifeguide ist unabhängig, werbefrei und Teil der Augsburger 
Lokalen Agenda 21. 
Er finanziert sich mithilfe von SponsorInnen und UnterstützerIn
Das Internetportal „Lifeguide Augsburg“ ist die praktische 
Antwort auf den Wunsch vieler Menschen, in unserer Region 
umweltbewusst zu leben und zu handeln. Der Lifeguide stellt 
über 350 nachhaltige Orte online vor: vom Biobäcker über 
Hofläden bis zu Urban-Gardening-Projekten oder Fahrradwerk-
stätten. Dazu kommt der Magazinteil mit Hintergrundwissen wie 
Tipps zu plastikfreiem Leben, nachhaltigem Reisen oder fairem 
Shoppen. Ein Herzstück des Lifeguides sind die „nachhaltigen 
Gesichter Augsburgs“ – Porträts von Menschen, die Augsburg 
nachhaltiger machen. 
Der Lifeguide ist unabhängig, werbefrei und Teil der Augsburger 
Lokalen Agenda 21. Er finanziert sich mithilfe von SponsorInnn.

Über Heimatunternehmen

Kontakt
Kontakt
Kontakt
Kontakt
www.heimatunternehmen.bayern

Strausserhof
Café Buffi: Tel.: 08158 / 99 70 52,  
cafe-buffi@buchheimmuseum.de,  
www.cafe-buffi.de

Es gilt unsere  
reguläre Preisliste.

Zeigen Sie sich als innovatives Vorbild! 


